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Fernsprech-Anschluß Nr. 82.

Nm tiicherCeil.
Verordnung .

ffrmcit erung der Urkunde über die Er-
^ neueru na des Eifernen 'Kreuzes

vom 5. August 1914.
,Kr Wilhelm , von Gottes Gnaden König von

*in Erweiterung der Urkunde über die Erneuerung
«reuies vom 5. August 1914 was folgt:

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse von 1870/71,
r5Ligen Kriege auf dem Kriegsschauplätze oder in

lEimat besondere Verdienste erwerben , erhalten als Aus-
'2 mn eine auf dem Bande des Eisernen Kreuzes über dem
Enen Eichenlaub zu tragende silberne Spange , auf der ein
Miertes Eisernes Kreuz mit der Jahreszahl 1914 an-

Samstag de« 1Ä. Juni ISIS. Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem Königlichen Jnsiegel . .

Gegeben Grobes Hauptquartier , "den 4. Junr 1915.
g \ Wilhelm R.

von Be 'thmann Hollweg . Delbrück, von Tirpitz . Befeler.
von Breitenbach . Sydow . von Trott zu Solz . Freiherr

ivon Schorlemer . Lentze. von Loebell . von Jagöw.
Wild von Hohenborn . Helfferich.

Betrifft:  Kriegsfamilienunter st ütz ungen,
Miets - und Wochenhilfe.
Ich mache wiederholt  darauf aufmerksam , daß alle

Anträge auf Gewährung von Familien - und Miets -Unter-
stübungen bei den Herren Bürgermeistern zu stellen sind.

' Anträge aus Wochenhilfe auf Grund der Bekanntmachung
betreffend der Ausdehnung der Wochenhilfe während des

Krieges vom 23 . 4. 1915 sind bei dem Kreisausschuß zw
stellen . Alle Eingaben an das Kriegsministerium , General¬
kommando oder an sonstige Behörden werden an den Kreis¬
ausschutz abgegeben , der endgültig entscheidet.

Limburg,  den 9 . Juni 1915.
K . A. 227 . Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Unter den Klauenviehbeständen der Landwirte KarlMa-
tern und Johann Werth in Friedrichsthal sowie Josef
Schmidt und Georg Maibach in Wernborn ist der Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt und
sind die Gemarkungen Cransberg -Friedrichsthal und Wern¬
born als Sperrbezirke erklärt worden.

Usingen,  den 8. Juni 1915.' . Ter Landrat.
I . Nr . 7671/72 . B a cm e i st e r.

_ _ _ _ “- -

nrchaus freundschaftlich gehaltene Antwort
Amerikas.
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Großes Hauptquartier, 11. Juni. kW- D. B- Amtlich)
Me Vorstöße nordöstlich der Lorettohohc, sowie wudcr-
>Auqrisfc gegen unsere Stellungen nördlich und südlich
Neuville scheiterten. Der Nahkampf ut den Graben
iliif) von Ecurie dauert noch an. Südlich von Hebuterne
bei Beaumont wurden feindliche Angriffe gestern und

,te Nacht abgewiesen . Nur am Wege Serre - Marly er-
>„ bic Franzosen einen unbedeutenden Fortschritt. —
iu der Champagne am 9. Juni eroberten Graben ver-

itett die Franzosen auch gestern Abend wieder zu ent-
len. Mit starken Kräften und in breiter Front griffen
nördlich von Les Mesnil bis nördlich von Beausejvur

Ter Angriff brach unter schwersten Verlusten für den
j  gänzlich zusammen. Erneute nächtliche Aiignsssver-
Nvnirden bereis im Keime erstickt.

Oberste Heeresleitung.
Die Stimmung iu Frankreich.

Lugano,  11 . Juni . (Ctr . Frkst .) Der hiesige Corriere
hl Ticino" druckt den Brief eines eben aus Frankreich und
Wand zurückgekehrten Basler Handelsherrn ab . Danach
istda s Vertrauen auf den Sieg  und das Gefühl
-r Solidarität mit der Sache der Verbündeten in Frank-
üch nicht besonders stark und sicher. (Fks .Ztg .)

Nochmals die englischen Verluste.
London.  10 . Juni . (Ctr . Frkft .) Die „Daily Marl"

nchnet die Verlustlisten der letzten drei Tage zusammen
Md kommt zu dem Ergebnis , daß sich die Verluste für diese
k-iTagc auf 11 976 Mann beziffern, von denen 2910 ge-
ldtkt sind. Wenn also Asquith die Verlustlisten bis zum
^ Mai auf 248 000 angibt , so muß man auf Grund
dl-'-r Stichprobe der ..Daily Mail " sagen, daß in den von
^Aith angegebenen Ziffern eine große Reihe von
^ " lüsten nicht enthalten sein kann.

Engländer gegen die Wehrpflicht.
' London,  10 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
^analytische Partei versammelte sich am 9 . Juni im Unter-

und nahm eine Resolution an . in der sie sich nachdruck-
^ 8-gen die Wehrpflicht erklärt . Die Partei fühle sich ange-
Ws Pressefeldzuges verpflichtet , ihre Gegnerschaft gegen
£ Wehrpflicht auszudrücken und verurteilte die Versuche, das
Miivllligen System zu vernichten , als skandalös und ver¬
misch Sie werde jedem Versuch, die Wehrpflicht emzusuh-
b>. energischen Widerstand entgegensetzen.

Wahrheiten eines Iren.
.London,  10 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Nach

Meldung der „Daily News " wurde ein, angeklagter
[ws. . d' er Jurv fteigesprochen , der auf einem Plakat

g°I°gt Atl - : r ° -«» di- D -. M » I°m.
ssTj'Joimnen sie als Freunde und beenden die englische Herr-
^ ..ui Irland . Unterstützt die deutschen Truppen , soweit

umnt. Die deutsche Regierung wünscht die Wohlfahrt
^/Nschen Volkes. Deutschland kämpft für die Befreiung

Meeres, und wenn es siegt , wirb es auch Irland befreien.

* *• französischen Kriegsgefangenenlagern.
. . . . jjjg.^ srlin,  11 . Juni . (W T . B . Nichtamtlich .)

^A 'utsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , ist nach emer
^ '' ung der hiesigen amerikanischen Botschaft das Ge-

^ ^ »lager von Casa Bianka und auf der Insel Korsika

aufgehoben worden . Die dort untergebrachten Zivilgefangenen
sind nach Uzes . Dep Gard , übergeführt worden. Nach einer
weiteren Mitteilung der hiesigen amerikanischen Botschaft wird
das ' Gefangenenlager in Moliouis aufgehoben. Von den dort
untergebracht gewesenen Gefangenen sind die Zivilgefangenen
sämtlich nach Uzes und die Kriegsgefangenen bis auf 100,
die anderswo untergebracht werden sollen, nach Cette und
Castres übergeführt worden.

Die Munilionsfrage im englische»« Oberhaus.
Rotterdam, II.  Juni . (W . T . B . Nichtamtlich ). Der

„Rotterdamsche Courant " meldet aus London : In der De¬
batte im Oberhaus über den Gesetzentwurf zur Schaffung
eines Ministeriums für Munition betonte Lord Curzon , daß
England auch eine große Menge von Munition für die Bun¬
desgenossen herstellt Zwei Lords , die an der Front waren,
sprachen über die dringende Notwendigkeit , die englische Armee
mit mehr Munition zu versorgen . Lord Stanhope sagte:
Ich hoffe nichts zu sagen, was nicht jeder deutsche Stabs-
osfizier weiß . Aber im allgemeinen kann ich erklären , daß die
Franzosen sich in den Schützengräben mit wenig Gewehren und
mit Unterstützung der prächtigen 75 -Millimeter -Kanvnen halten.
Wils halten uns mit Gewehrfeuer . Die französische
Art kostet viel Munition , unsere viel Men¬
schenleben.

Die Rüsten verlasten unbeschädigte Schiffe.
London,  10 . Juni . (T . U .) Die Besatzung des rus¬

sischen Dreimasters „ Monterosa " , der am letzten Dienstag
Hüll verlassen hatte , kehrte wenige Tage später m Ket-
tunasbooten nach Hüll zurück. Der Kapitän erklärte , oatz
das Schiff auf eine Mine gelaufen oder torpediert worden
sei. Vorgestern wurde der „ Monterosa " selbst in der Nord¬
see treibend anfgefunden und nach Hüll zurückgebracht, ^ as
Schiff ist unbeschädigt und man weiß nicht, was den Ka¬
pitän und die Besatzung veranlaßt hat , das Schiff zu ver¬
lassen.

vrr Untersrebostskrieg.
II . Juni . (Ctr. Ärtii R-u>" „Dt-

Admiralität berichtet, daß die T o rpedo  b oote Nr. 10
und Nr 12  durch ein Unterseeboot in den Grund
a cboh r t worden sind. Tie Torpedoboote openerten an
der Ostküste. Etwa 30 Gerettete wurden an Land gcbracht.
— Zu dieser ihr durch den Draht übermittelten Nachricht
bemerkt die „Frkftr . Ztg ." :

Die Treffsicherheit der Torpedomannschaft
unserer Unterseeboote  hat ein erstaunliches Maß
erreicht. Weder hohe Fahrgeschiwndigkeit , wie sie bei der Ver¬
nichtung des Hilfskreuzers „Lusitania " , noch geringe Aus¬
dehnung der Ziele , wie bei der Versenkung der zahlreichen
englischen Fischdampfer , die bekanntlich zur Zeit erhebüch
kriegerische Funktionen auszuüben pflegen als harmlvfen Fisch-
sana — das hat das Vorpostengefecht m der Nordsee kürzlich
wieder gezeigt — , noch endlich die Vereinigung von großer
Geschwindigkeit mit geringer Zielfläche, wie bei diesen eng¬
lischen Torpedoboots -Zerstörern , bieten den Fahrzeugen urfferer
Gegner einen ausreichenden Schutz gegen unsere ausgezeichnete
Unterseewaffe.

Verfe«kte Handelsschiffe.
Amsterdam,  10 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Ans

Maassluis wird gemeldet : Der niederländische Dämpfer „ wei-
derland " . aus Siam hier ankommend hatte die Besatzungen
zweier englischer Fischerfahrzeuge an Bord , welche 50 Meilen

westnordwestlich vom Waterweg durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt worden sind.

Rotterdam.  11 . Juni . (T U.) Der Nieuwe Rotter¬
damsche Courant meldet aus Maaßluis (am nördlichen Arme
der Maas ) westlich bei Rotterdam : Ein holländisches Fischer-
fahrzeug landete gestern Nacht in Maaßluis die Beman¬
nung zweier englischer Kutter  namens Wolsar
und Lauretina , zusammen 8 Mann . Während diese Schiffe
in der Nordsee in einer Entfernung von 30 Meilen von der
Maasmündung fischten ( ? ) wurden sie von einem Zeppelin¬
luftschiff angegriffen und mit Bomben beworfen, die auch
trafen und die Schiffe versenkten.

Liverpool,  1l . Juni . (W . T - B . Nichtamtlich .) Mel --
dung des Reuterschen Bureaus . Der britische Schoner „Ex¬
preß " ist gestern durch ein deutsches Unterseeboot in dem
Grund gebohrt worden . Drei Mann von der Besatzung sind
durch einen dänischen Schoner in Plymouth gelandet worden.

London,  11 . Juni . (Ctr . Bln .) Reuter meldet : Dia
russische Barke „ Thomusma " ist durch ein Unter,eeboot tor¬
pediert worden . Die Mannschaft ist nach Queenstown ge¬
bracht worden . Das Schiff faßte 1665 Tonnen.

London,  11 . Juni . (Ctr . Bin .) Reuter gibt bekannte
Mus Tynemouth wird berichtet , daß der englische Frsch-

dampfer „ Saturn " durch ein deutsches Unterseeboot m dem
Grund gebohrt worden ist. Tie Besatzung wurde bei North-
shields an Land gebracht . Das Tämpfschfif „Erna Boldt
wurde gestern morgen torpediert . Die Besatzung wurde nach
Harwich gebracht . Dies Schiff war ursprünglich m deut,chenr
Besitz, ehe es von England als Beute erklärt worden ist.
Ter englische Dampfer „Erpreß " ist durch em deiiffches
Unterseeboot in den Grund gebohrt worden . Drei Mann
der Besatzung wurden von einem dänischen Schoner ausge¬
nommen und nach Plymouth gebracht . Das englische Fifcher-
fahrzeuq „ Velocity " wurde in der Nordsee versenkt ; die Be¬
satzung ist gerettet , nachdem sie 52 Stunden im Boot gewesen
war.

M DenM.AieMWlötztL.
Großes Hauptquartier, 11. Juni. (W. T. B. Amtlich .>

An der unteren Dubissa  nordwestlich Eiragola wurden
mehrere russische Angriffe abgcwiesen. Der Feind verlor
hierbei an uns 300 Gefangene.

Die Lage bei den in Galizien  kämpfenden deutschen
Truppen ist unverändert.

¥ Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Juni . (W .T .B . Nichtamilich .) Amtlich
| wird verlan tbart:  11 . Juni 1915.

In S ü d o st g a l i z i e n und der Bukowina  fetz¬
ten die verbündeten Armeen den Angriff gegen die noch
südlich des Dnjestr stehenden russischen Kräfte erfolgreich
fort . Die Truppen der Armee Pflanzer warfen den Gegner
aus den Stellungen nördlich Ottynia bei Obertyn und Horo-
denka zurück und find im Vordringen an den Dnjestr , dessen
Südufer die Russen noch zu halten versuchen. Knapp öst¬
lich Czernowihi, an der einzigen Stelle , wo die Russen noch
am Pruth stehen, wiesen unsere Truppen den Angriff des
Feindes nach kurzem Kampf ab . Im übrigen ist die Lage
im Norden unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes i
Hofer,  Feldmarfchalleutnant.v.



„Die unüberwindlichen Deutschen".
Wien , 10. Juni . (W .T B̂ . Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter Franz Molnar drückt in einem Telegramm
,an die „Neue Freie Presse " feine Bewunderung für die deut¬
schen Soldaten aus . Molnar schildert das Ansehen der
Deutschen achtundvierzig Stunden nach der Einnahme von
Przemysl und erzählt Einzelheiten aus seinen Beobachtungen,
welche alle Zeugnis von der glänzenden Disziplin und muster¬
haften Ordnung und Sauberkeit unserer Truppen geben.
Er faßt sein Urteil in die Worte zusammen : Wer je ge¬
sehen hat , was wir hier gesehen haben , dem kann man nie
ausreden , daß diese Soldaten von niemandem
auf dieser Welt überwunden werden.

Die Serben in Albanien.
Sofia,  11 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Eine Mel¬

dung des serbischen Pressebüros besagt, die serbischen Truppen
besetzten vorgestern die albanische Stadt Elbassan.

Ar Krieg mit Wie«.
Wien,  11 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

w ird oerlau 1b art:  11 . Juni 191b.
Vorgestern und gestern wurden sämtliche Angriffe der

Italiener auf allen Fronten abgewiesen. Ein neuerlicher,
gegen einen Teil des Görzer Brückenkopfes gerichteter Vor¬
stoß brach im Feuer dalmatinischer Landwehr zusammen,
ebenso erfolglos blieb ein Angriff des Feindes nördlich
Rcnchi.

Der Artilleriekampf an der Jsonzofront hält an . An
der Kärtner Grenze wurde gestern nachmittag ein starker
gegnerischer Angriff auf den Freikofel und ein schwächerer
beim Wolayer See abgeschlagen. In Tirol scheiterte ein
Vorstoß einer bei Cortina d' Ampezzo eingebrochenen ita¬
lienischen Brigade an unseren Stellungen bei Peutelstein.
Neuerliche Angriffe in dieser Gegend und nächtliche Kämpfe
bei Landro endigten gleichfalls mit einem Zurückgehen des
Feindes . Im übrigen Tiroler Grenzgebiet finden ununter¬
brochene Eeschütztämpfe und für unsere Waffen erfolgreiche
Scharmützel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  11 . Juni . <W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
M ir d ve r l aut bart:  Das italienische Unterseeboot „Medusa"
ist durch eines unserer Unterseeboote tn der Nordadria torpediert
und versenkt worden . 2 Offiziere , 4 Mann gerettet und ge¬
fangen . Flottenkommando.

Die Italiener noch in der Vorbereitung.
Lugano,  10 . Juni . (T U .) Der heutige Bericht Ca-

dornas , der nach zweitägigem Schweigen erschienen ist, gesteht
rin , daß alle Aktionen der italienischen Armee auch heute
noch rein vorbereitender Natur sind. Die Eroberung Freiko¬
fels ist freilich, wenn sie sich bewahrheitet , ein unbestreitbarer
Erfolg . Am Jsonso versucht man , die Oesterreicher vom rech¬
ten Ufer zu vertreiben . Dies scheint aber bis jetzt nicht ge¬
lungen zu sein, da die Forts Santa Lucia und Santa Maria
noch immer im Besitz der Oesterreicher sind. Am Monte
Nero haben die Italiener eine wichtige Position besetzt. Da
aber ' der Bericht hierüber keine Ortsangabe erwähnt , läßt
sich über den Grad der Wichtigkeit nichts feststellen. Die
Eroberung von Montfalcone hat eine gewisse Bedeutung.

Ae ssikMes KWsgckete.
Russischer Torpedobootszerstörerversenkt.
K o n st a n t i n o p e I,, 11. Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)

Bei einem Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen Meer
versenkte der türkische Kreuzer „ Midilli " einen großen rus¬
sischen Torpedöbootszerstörer und kehrte unbeschädigt zurück.
Zuversichtliche Aeutzerungen des Kapitänleut¬

nants v. Mücke.
Wien,  11 . ' Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Das „Neue

Wiener Abendblatt " veröffentlicht eine Unterredung eines
seiner Mitarbeiter mit Kapitänleutnant v. Mücke über die

Dardanellenaktion . Au den Dardanellen , sagte v. Mücke,
kann nicht gerührt werden . Ebenso ist die Einnahme Kon¬
stantinopels ausgeschlossen. Man muß sich vor Augeen halten,
daß die Türken ausgezeichnete Soldaten sind und sich in
Gallipoli hervorragend schlagen. Anfangs haben die An¬
griffe der Türken gegen das Landungskorps der Alliierten
darunter gelitten , daß die englische Schiffsartillerie mit ihren
schweren Geschützen das ganze Gelände unter Feuer hielt.
Die Lage hat sich aber mit einem Schlage geändert , als
die Unterseeboote auftauchten . Die Engländer haben jetzt
vier Schiffe in einer Woche verloren , die Franzosen , die
„Casablanca " und ein zweites Schiff , dessen Name noch
nicht festgestellt ist. Auch andere feindliche Schiffe sind ver¬
schwunden. Die Flotte der Alliierten hat sich zurückgezogen
und ist nicht mehr zu sehen; bloß einige kleine französische
Kreuzer haben sich in den letzten Tagen vor Gallipoli gezeigt.
Die englischen und französischen Schiffe , meinte v . Mücke,
werden sich hüten , wiederzukommen. Man ist aus dem besten
Wege , das Hauptziel der Türken , die Vernichtung des feind¬
lichen Landungskorps , zu erreichen. Da auf Gallipoli kein
Trinkwasjer vorhanden ist, müssen die Engländer und Fran¬
zosen Trinkwasser mit sich führen bezw. durch die eigenen
Transportdampfer zuführen . Aber diese Zufuhr wird durch
die Unterseeboote immer mehr erschwert und dürfte schließ¬
lich ganz unterbunden werden . Dann aber gibt es für das
englisch-französische Landungskorps nur mehr die Kapitu¬
lation , denn eine Flucht zurück auf die Transportdampfer
scheint ausgeschlossen. Die Einschiffung von mehr als 60 000
Mann würde nämlich tagelang dauern , und während dieser
Zeit würden die feindlichen Transportschisse unausgesetzt un¬
ter türkischem Feuer stehen. Hinzu kommt noch, daß die
schweren Schisssgeschütze sich sehr rasch verbrauchen . Da die
Engländer und Franzosen in den ersten Tagen ihrer Aktion
wie wahnsinnig darauflos gefeuert haben , sind schon zahlreiche
Schiffsgeschütze unbrauchbar . Deshalb mußte auch der eng¬
lische Ueberdreadnought „ Queen Elizabeth " sich aus den Dar¬
danellen zurückziehen. Dagegen ist von allen in den Darda¬
nellen verwendeten türkischen Kanonen bisher bloß eine ein¬
zige beschädigt worden , die übrigens bereits wieder instand
gesetzt ist. — Die wichtigste Frage , die Munitionsfra¬
ge/macht der Türkei keine Sorge mehr.  Es
ist genügend Munition voryanven . v. Mücke schloß seine Aus¬
führungen : „ Ich habe von Konstantinopel die allerbesten
Eindrücke gewonnen . Man merkt dort vom Kriege gar nichts:
das Leben geht seinen gewöhnten Gang , die Menschen sind
voll Zuversicht und guter Dinge ."

Deutschlands Brotversorgung zweifelsfrei
gesichert!

Berlin,  11 . Juni . Auf Grund der zu Beginn des
Februar d. Js . von der Reichsregierung veranstalretcn Be¬
standsaufnahme übr Brotgetreide hatte die Reichsverteilungs¬
stelle am 4 . März d. Js den Mehlverbrauch für den Tag
und Kops der Bevölkerung auf 200 Gramm eingeschränkt.
Dabei war , um auch für den Fall einer späten Ernte voll¬
kommen gesichert zu sein, von den ermittelten Vorräten eine
Reserve von 20 Prozent zurückgelegt. Sie belief sich auf 4,7
Millionen Doppelzentner Mehl . Am 9 . Mai wurde dann
eine zweite Bestandsaufnahme durchgeführt , die erheblich grö
ßere Vorräte ergab, als nach der ersten angenommen werden
konnte. Diese Verschiedenheit der Ergebnisse ist vor allem
darauf zurückzuführen, daß bei der ersten Bestandsaufnahme
die Landwirtschaft ganz überwiegend auf Schätzung angewiesen
war , weil der größte Teil des Brotgetreides noch nicht aus-
gedroschcn war . Die zweite Erhebung ergab dann den tat¬
sächlichen Körnerertrag Da dieser erheblich höher ist, als bei
der Festsetzung einer Reserve von 20 Prozent angenommen
war , erhöht sich jetzt die für die nächsten Monate zur Ver¬
fügung stehende Reserve auf fast 9 Millionen Doppelzentner.
Diese bedeutende Steigerung um 2,4 Millionen Dz . ermög¬
licht es nun , einen Teil der Reserve zu verwenden , um die
Brotration der schwer arbeitenden Bevölkerung zu erhöhen.
Hierüber wird der Bundesrat in diesen Tagen einen Beschluß
fassen. Die Kommunalverbände weiden dann überall im
Reiche durch Ueberweisung von großen Mengen Mehl in der
Lage sein, dem schwer arbeitenden Teil der Bevölkerung eine
ausreichende Brotmenge zuzuweisen. Das hierfür erforderliche
Quantum wird vom Bundesrat festgesetzt werden . Es dürfte
100000 Dz . nicht erheblich überschreiten. Auch für die Er¬
leichterung des Fremdenverkehrs wird durch eine Bundesrats¬
verordnung ein Teil der großen Getreidereserve zur Verfügung

wui^ '

«ni,

gestellt werden, womit den Wünschen der Gegenden
Reiseverkehr Rechnung getragen wird . Trotz btefet*1
Verfügung über die Reserve an Brotgetreide werden
doch noch mit einem so großen Ueberschuß in die ne^
hinübergehen, daß deren Erträge jedenfalls nicht »
September oder Anfang Oktober in Anspruch
werden brauchen. Unsere Versorgung mit Brotgetrê l
für das kommende Erntejahr ist mithin über jede» ^
erhaben . (Frkf . Ztg .)

Eine freundliche amerikanische Not«
Berlin,  11 . Juni . (Ctr . Bin .) Die

und langer wartete amerikanis  che Not °-
,,Lusitania " -Angelegenheit , die heute vormitta^
amerikanischen Botschafter , Herrn Gerard , dem Tt ^
kretär des Auswärtigen Amtes übergeben  n>
wie wir erfahren , ein umfangreiches , sachlich
freundschaftlichem  Tone gehaltenes Schrj
das für weitere Unterhandlungen eine durchaus
Grundlage bietet . Den Charakter eines Ultimatum
dem in den letzten Tagen in auswärtigen BM
sprachen worden ist, trägt sie durchaus nicht. Ob und
die Note veröffentlicht werden wird , steht noch ^ 11
die Veröffentlichung wird sich vielleicht verzögern, (O-,
Beantwortung der Note ihrem gangen Charakter 'na/
das Werk weniger Tage sein wird . Man wird auch$
rika sich nicht wundern , wenn die Antwort etwa;
Zeit in Anspruch nimmt , denn man weiß dort , t
informatorische Berichte ab gewartet werden . Im M
menhang damit und als eine Bestätigung ist die
des „Daily Telegraph " zu betrachten , die besagt,
Note in ganz besonders und über Erwarten ruhig^
höflichem Tone abgefaßt sei, den amerikanischen Staub»*« -
der ersten Note Wilsons zwar beibehalte , jedoch berart
geschnitten sei, daß Raum zu weiteren Unterhandle^
zwischen Deutschland und Amerika gefunden werden tJ?
Das Blatt warnt weiterhin davor , übertriebene HoffnW
auf eine Zuspitzung der Lage zwischen Washington und iS
zu hegen . Die Interessen beider Länder seien zu vielfach^
schlangen, als daß aus dieser Frage ein ernsthafter oder,»
bedrohlicher Gegensatz zwischen ihnen herauskonstruiert fcJ
könne. (Franks . ^

Die Niederlande wollen den Friede«.
Haag,  11 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Der H

nisterpräsident erklärte  gestern in der
sitzung : Es gibt Leute , die auf den Krieg hintreiben,
gibt Leute in unserem Lande , die Tag aus Tag ein dm^
aus sind̂ eine künstliche Kriegsstimmung ins Leben zu w»
Dieses Spiel wäre sehr gefährlich , wenn unser Volk^
entzündbareren Charakter hätte , als es ihn glücklicher^
befifcit Ich bin überzeugt , daß der gesunde Menschenoers!«
unserem Volke den Weg zeigen wird . Die Verantwort
für jene Sachen fällt diesen Leuten zu. Aber das Volkt
seinen Weg selbst und wird sich nicht in den Krieg treiba
lassen. Die Niederlande sind zum Kriege bereit , wollen ch
den Frieden . Ich bin sicher, daß unsere Neutralität s»
steht durch den Willen unseres Volkes.

Ein französischer General über Frankreich.
Paris,  10 . Juni . (T .U .) Im „Echo de Peiit

wendet sich General Cherfields gegen den Mißbrauch i«
in den Depots und in den Garnisonsstädten mit dem Mich
getrieben werde . Er erklärt , daß hinter der Front beiÄ
koholverbrauch sei. In den GarnisönssM
machten die Kaffeehäuser und Ausschänken fabelhast! ®f
schäfte. Ein Cafe , das früher jährlich 5000 Francs lW
gehabt hat , hat seit der Mobilmachung nach der fei«
des Wirtes selber über 30 000 Francs umgesetzt. Die L
schweifung und llnmoralität hatte leider dem Alkohol«-
brauch die Wage . Wenn er so, schreibt Chersiels , ein 3®
von den Zuständen entwerfen wollte , würde dieses Bild j*
schwarz ausfallen . Er fordert die Regierung und ganz bch»
ders den Kriegsminister , dem durch den Belagerungszuj«
eine wirksame Waffe in die Hand gegeben sei, auf, dig»
!Mißständen , die die besten Kräfte der Nation auszebü«
ein Ende zu machen.

Englischer Schiffsersatz durch eine»
portugiesischen Kreuzer.

Köln,  11 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die,M
nische Zeitung " meldet aus Madrid : Die portugiesische Pn'f
überraschte vor einigen Tagen ihre Landsleute mit derM
cicht, daß der kürzlich in Italien gekaufte Zerstörer „»4
neuester Bauart mit schwerer Geschützbewafsnung , 30,3 M

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

64) (Nachdruck verboten.)
Bor Kälte zusammenschauernd , hüllte sie sich in ein

Tuch und sank ermattet in einen Sessel. Neben sich aus einem
Tischchen hatte sie ihre Uhr liegen . Die Zeiger rückten un¬
barmherzig weiter . Fünf Uhr — sechs Uhr — nun wurde es
lebendig im Hause . Die Dienerschaft begann ihr Tagewerk.

Sieben Uhr-
Sie lauschte hinaus und schrak empor . Ganz deutlich

hörte sie, wie die Tür ihres Mannes auf- und zugemacht
wurde — leise und vorsichtig . Und nun vernahm sie seinen
elastischen Schritt . An ihrer Tür hielt er einige Augenblicke
still , wohl um zu lauschen, ob sie noch schlief. Nun gingen
seine Schritte weiter — die Treppe hinab.

Eine ungeheure , erstickende Augst kroch an sie heran . Sie
lehnte zitternd am Türrahmen . Und da wurde ihr plötzlich
eines klar — sie konnte ihn nicht ohne Abschied gehen laffen
— sie konnte nicht!

Sich gewaltsam aufrasfend , öffnete sie die Tür , ohne
daran zu denken, daß ihr das Haar gelöst über den Rücken
hing . Draußen auf dem Korridor ging der Diener ihres
Mannes eben mit Kleidungsstücken vorüber , die er wohl
gereinigt hatte.

„Wo ist mein Mann ?" stieß sie tonlos hervor.
Der Diener war durch ihr plötzliches Erscheinen ein

wenig erschrocken. Er starrte verdutzt in. ihr blasses Gesicht.
„Der gnädige Herr — in seinem Arbeitszimsmer . Er

wünscht dort das Frühstück zu nehmen , weil er gleich aus-
fahren will, " sagte er hastig.

Sie eilte an ihm vorüber , die Treppe hinab . Die
Schleppe ihres Kleides schleifte hinter rhr her und die blonden
Zöpfe schaukelten sich auf dem Rücken.

„Donnerwetter — die sind echt," dachte der Diener , der
ihr betroffen nachstarrte . So hatte man die junge Gnädige
hier im Haus noch nicht gesehen, sie kam immer in voller
Toilette aus ihrem Zimmer.

Fee dachte nicht daran , daß sie im Negligee war . Sie

dachte überhaupt nur eins — daß sie Hans noch einmal
sehen, noch einmal sprechen mußte , ehe er ging.

So eilte sie bis an das Arbeitszimmer ihres Gatten.
Am der Tür blieb sie einen Moment stehen und holte tief
Atem . Zitternd drückte sie dann die Klinke nieder und trat
schnell ein, die Tür hastig h-inter sich schließend.

Kraftlos lehnte sie drinnen an dem Türpfosten und sah
ihren Mann vor sich — wie durch einen Schleier.

Er saß schon völlig angekleidet am Schreibtisch . Bei
ihrem Eintritt drehte er sich gar nicht um, in der Meinung,
der Diener sei eingetreten . Als aber hinter ihm alles so
seltsam still blieb , wandte er sich um — und erblickte Fee.

Mit einem halb unterdrückten Ausruf sprang er auf und
sah sie mit aufflammendem Blick an . So rührend und blaß
und hilflos lehnte sie an der Tür und die eine goldene Flechte
hing ihr gelöst über die Schulter . Ein wenig wirr und un¬
geordnet ringelten sich die blonden Wellen um das bleiche,
übe :nächtigte Gesicht, aus dem die braunen Augen brennend
herausleuchteten.

Sich gewaltsam fassend, trat Hans ihr näher . Er sah
ihr an , daß Ungewöhnliches sie zu ihm führte.

„Du bist schon wach, Fee ? Was führt dich zu mir?
Ich sagte dir doch, daß ich heute früh fort muß ."

Sie sah ihn mit einem so schmerzlichen und verzweifelten
Blick an , daß er bis ins Innerste erschrak. Und aus seinen
Augen brach eine so heiße, sorgende Zärtlichkeit , daß sie
erzitterte.

„Fee — um Gotteswillen was ist dir ?" fragte er,
sich kaum beherrschen könnend.

Ta streckte sie plötzlich die Hände nach ihm aus — tau¬
melte auf ihn zu und sank kraftlos an ihm herab , ehe er sie
halten konnte . Sie umklammerte seine Knie und rief in
höchster Seelennot:

„Geh ' nicht von mir , Hans — geh ' so nicht von mir —
ich ertrage es nicht !"

Es ging wie ein Ruck durch seine Gestalt — er wurde
bleich wie der Tod . In ihren Worten lag ein Ausdruck , der
ihm plötzlich enthüllte , was in ihrer Seele für ihn lebte.

Er konnte sich diese Worte nicht deuten , fühlte nur , daß
etwas Gewaltiges sie erschütterte und die Siegel von ihrem
bisher für ihn verschlossenen Herzen löste.

Erschüttert beugte er sich über sie und hob sie liebem-
aus.

- „ Fee — Fee — was ist dir , Fee ?"
Sie umfaßte seine Schultern und hielt ihn fest wie

einem Krampfe.
„Du darfst nicht in den Tod gehen , Hans , nicht

— ich will mit dir sterben ! Ich weiß ja — du willst
Forst duellieren — du hast gehört gestern , daß er es
mir von seiner Liebe zu sprechen —■und da hast du
fordert . Und heute morgen — um acht Uhr soll es üW*
— du willst jetzt fort — um dich mit ihm zu schlagen-
weiß, d aß es so ist — schüttle nicht den Kopf — ichla!l£ 2
nicht mit einer frommen Lüge abspeisen — gestern, d«
den Herren — die alles mit dir besprochen — ich
lauscht in meiner Angst und habe gehört , daß du
Uhr heute auf den Waldwiesen mit ihnen zusammentrfffst-"^
dort auf deinem Notizblock habe ich's auch gelesen.
nicht, Hans : Dann bist du zu deiner Mutter gefaben '
hast Abschied genommen — ach, Hans — deine arme ^
ter ! — Und Vollmer kam wohl gestern abend , um
suchen, das Schreckliche zu verhindern — aber es ist MP. j|
gelungen . Als du mir sagtest — gestern abend —
früh fort willst , da habe ich gewußt , daß auch Volkmer
ausgerichtet hat . Ich habe die ganze Nacht gewachl u ^
betet und mit meiner Verzweiflung gerungen . Uno
willst du fort — fort von mir , ohne Abschied! Ach, EM
bin ich dir denn gar nichts ? Laß ' mich nicht allein — ™1
und kann nicht leben ohne dich!"

So stieß sie in leidenschaftlicher Erregung D# ®** fa
ihre Hände krampften sich so fest um seine Schulter»«^
wollte sie ihn mit Gewalt zurückhatten.

In seiner Seele aber tobte ein Sturm , der selbst ' ;
beherrschten Manne alle Fassung zu rauben drohte,
sein Gesicht trat ein so wundersames Sprühen und
daß Fee erschauernd und vergehend vor Schmerz und ,
in das geliebte Antlitz blicken mußte.

Seine Arme umschlossen Fee plötzlich und prest^
zitternde Gestalt an sich.

(Fortsetzung folgt .). _



indigkeit, als ohne Bemannung in den Schiffs-
,rt werde. — „Liz", der in Tajo mit portu-

Flagge lag, strich diese gestern und setzte dafür

Albanien.
' t, j- — •• — i dar iS , 11. Juni . <T.ri .) Havas meldet aus Cetinje:

ZitilAe  Flagge unter Aufnahme der englischen Be- Albanische Banden griffen eine montenegrinische Garnison
^ ©äs Fahrzeug war von Portugal mit englischem m der Nähe der Grenze in der Richtung auf Tjakowa an.

-s .« ™ - - ■ ' Die Banden wurden in die Flucht geschlagen. Es wurden
etwa hundert Albaner niedergemacht.

Budapest,  10 . Juni . (2 .11.) Nach einer Meldung
des ,,Az Est" aus Sofia beobachtet man in den dortigen

^ . tersburg,  den 10. Juni . (T .ll .) Die Deutschen- I politischen Kreisen die neueste tollkühne Aktion Serbiens'
■«ukland dauert an . Die ganze Getreidebörse in Rzbi- gegen Albanien mit gespannter Aufmerksamkeit.

Mexiko
London, 10. Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Elpaso (Teras ) i General Billa
hat beschlossen, Earranza aufzufordern, einen Ort aus neu¬
tralem Gebiet für eine Besprechung über die Warnungsnote
von Wilson zu bestimmen.

Paris , 10. Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Der „ Temps"
berichtet: Die mexikanische Gesandtschaft in Paris wurde
durch ein Kabeltelegramm benachrichtigt, daß die Konstrtutio-
nalisten unter General Earranza  nach fünftägigen Kämpfen
bei Leon die Reaktionären unter Villa besiegt  haben.
Die Armee Carranzas erbeutete den gesamten Train und
die ganze Artillerie des Feindes. Die Reaktionären zogen
sich nach Nordmeriko zurück.

Da- ouvK)'-um «w "wh -putmgui mu englischem
’ -kauft worden und zwar im Einverständnis mit Jta-
l,  damals noch Wert darauf legte, neutral zu er-
^obscho" es längst an den Dreiverband verkauft war.
*> Russisches.

den 10. Juni . (T .ll .) Die Ttzutschen-
. Mßlanv oauert an . Die ganze Getreidebörse in Rzbi-

J r̂hloFi. allen Kaufleuten deutscher Abstammung, wennh seit Generationen russische Untertanen sind, dieani’ s ^ t Generalionen russische Untertanen sind , die
litqliedschaft zu entziehen und den Zutritt zur Börse1 ” «ArKtd +Dn Tito rtt +A sY> .. .. ..hin% verbieten. Die alte Petersburger Kaufmän-

solchl

I HW . . . . . — r v. v. vv„ l9 vv •' vuuimuu;
Kesellschaft zur gegenseitigen Unterstützung beschloß.' deutscher 311 TmHi»™

baldige

Mitglieder deutscher Abstammung zu halten, die
CTt5 seit drei Generationen russische Untertanen sind

Ausschluß unterliegen selbst russische Untertanen deutscher

Was man über Rußland wißen will . ^
lB0, 11. Juni . <T . 11.) In den holländischen diplo-
,,, Kreisen sind Petersburger Berichte eingetroffen, welche
,jgk Abberufung des russischen Generalissimus, Groß-
Nikolaus Nikolajewitsch wegen angeblichen ungünstigen
hcitszustandes voraussehen lassen. — Zwischen Poincare

dun Zaren findet seit vorgestern ein lebhafter Depeschen¬
statt. Dian vermutet, daß Poincare den Zaren zu

rnden Zugeständnissen an Rumänien bewegen will.
Italien.

Asien, 10. Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Aus dem
reisequarticr wird gemeldet: Die Italiener

rN an dem südlichen Kriegsschauplatz  bis-
trchdem sie wiederholte Anstrengungen gemacht haben.
Dorteile zu erzielen, keine Erfolge  a uf wei sett.

wohl diesem, für die italienische Heeresleitung sehr
1 Umstande zuzuschreiben, daß in Italien bis zur
keine Verlustliste herausgegeben wird, trotzdem für
sangreiche Verlustliste genügendes Material zur.Ver¬
stünde. So bedecken die Abhänge des Krn hunderte

Leichen der Alpini, die wegen des starken Feuers
nicht geborgen werden konnten. Die italienische Heeres-

schweigt sich aber über alle Verluste wohlweislich
na sie die verhältnismäßig schon bisher ansehnliche Zahl

ten und Verwundeten mit keinen nennenswerten Er-
rechtfertigen kann.

Rumänien.
msterdam,  10 . Juni . (T .ll .) Auf eine Anfrage im
’n Unterhause erklärte Lord Ceoil, der Unterstaats-
desA'eußern, daß die englische Regierung keine Kennt-
cvon einem heute noch bindenden Vertrage zwischen
gierungen Oesterreich-Ungarns und Rumänien. (V.Z .)

Das enttäuschende Rumänien.
ttlin,  l0 . Juni . (T .U.) Das „Berliner Tageblatt"

Ein Magdeburger Blati ^hat eine aus französ. Quelle
e Mitteilung übernommcu, wonach die Ententemächte
änischen Regierung ein Ultimatum gestellt hätten,
ätteilung dürfte erfunden sein. Besonders in Italien
zweifellos eine starke Berstimmung darüber, daß Rü¬
dem italienischen Beispiel noch nicht gefolgt und noch
die Reihe der Kriegsführenden cingetrcten ist. Aber

üemsche Regierung scheint ebensowenig wie eme andere
«eiten Regierungen einen Vorschlag gemacht zu haben,
q die Ueberreichung eines Ultimatums in Bukarest hin-
1 Wer die Pressestimmcn in den Ententeländern verfolgt,
euch bemerken können, daß im Grunde eher Neigung

der Wunsch besteht, einen Druck auf Rußland aus-
*<um die russische Regierung zur Bewilligung der Kon-
Mzu bewegen, die Rumänien gefordert hat.

Rumänien fordert Bessarabien.
»udepest, II  Juni . (T . U.) , A Nap " meldet aus

Griechische Blätter veröffentlichen eine Erklärung des
WGesandten in Athen, wonach Rumänien von dem

Bessarabien fordert mit dem Hinweis darauf,
u alleinige Beherrschung der Donaumündung Rumä-
Mmme Die griechischen Blätter bemerken zu dieser

daß nach alledem Rumänien sehr wahrscheinlich den
H an die Zentralmüchte für am zweckmäßigsten halten

Rücktritt des Staatssekretärs Bryan.
^ Haag,  10 . Juni . (T .ll .) Bryan erließ  einer
Washingtoner Meldung zufolge eine Erklär un g,  wonach
er Wilson gegenüber in zwei Punkten verschiedener Ansicht
jei. Bryan wünschte, daß wegen der Ilnterseebootsfrage von
einem internationalen Ausschuß eine Untersuchung eingelei¬
tet werden solle. Eine derartige Lösung sei durch die Schieds¬
gerichtsverträge, welche die Vereinigten Staaten (wenn auch
noch nicht mit Deutschland) mit 30 Ländern abgeschlossen
hätten, vorgezeichnet. Bryan meinte ferner, daß Ameri¬
kaner nicht das Recht hätten,  nachdem Deutschland
seine Warnung erlassen hatte, ihr eigene s Land  durch
eme Reise in die Kriegsgewässer zu gefährden.  Das
ganze Kabinett unterstützt Wilsons Auffassung, daß eine
schiedsgerichtliche Lösung unmöglich sei, wenn Deutschland
nicht vorher die Erklärung abgebe, daß es die willkürliche
Zerstörung von Handelsschiffen einftelle.

Lskater und vermischter Cell
Lim bu rg , den 12. Juni 1915.

*** Pro m̂ e nadenkonzert.  Bei günstigem Wetter
findet morgen Sonntag auf dem Nenmarkt zur gewohnten
Stunde ein Promenadenkonzert unserer Landsturmkapelle statt.

^Die gestrige „Kriegerische Abendunterhal - I W

fachen „Hurra " auf den obersten Kriegsherrn, das Heev
und die Flotte . — So nahm der Abend einen würdigen
und von Erfolg gekrönten Verlauf. Zu bemerken ist noch,
daß die Mitwirkenden, soweit es Landsturmleute waren,
aus Westfalen und dem Niederrhein stammten, gewiß ein
schönes Zeichen kameradschaftlichen Geistes, mit dem sie sich
für die Limburger Kriegsbeschädigten in so schöner Weise
betätigten . Wer den Abend miterlebte, wird ihm' noch lange
ein freudiges Erinnern bewahren.

Köln 11. Juni . Das vor einigen Tagen gegen den
Doppelmörder Karl Reiner vom Kölner Schwurgericht aus-
gesprochene Todesurteil wurde heute Vormittag an Reiner
vollstreckt.

Laudsberg (Warthe ), 8 . Juni . Im Jahre 1913 ermor-
bete in Sarntoga in der Neumarkt der Knecht Borczyn mit
einem andern Knecht zusammen eine Magd, beraubte sie und
warf sie schließlich ins Wasser. Die Behörde nahm, da an
der Leiche keine Verletzungen gefunden wurden, einen Unglücks¬
fall an. Jetzt hat sich Borczyn der Polizei gestellt und a u s
Gewissensbissen ein Geständnis abgelegt.
Von seinem Mittäter fehlt jede Spur.

Budapest 11. Juni . (W. T B . Nichtamtlich.) In der
gestrigen gemeinsamen  Mlnisterkonferenz ist eine grund -
sätzliche Einigung erzielt worden über die st aa t l i che n Maß.
nahmen  zur Versorgung der Bevölkerung und der Armee
durch die neue Ernte.

Rom, 10. Juni . (T . 11. Privattelegramm .) Ans Mes¬
sina wird gemeldet, daß der Aetna in voller Tätig¬
keit sei.  Der Berg ist in dichten Rauch gehüllt und speit
große Mengen glühender Lava aus.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Sonntag den 13. Juni 1915.
Veränderliche Bewölkung , zunächst nur strichweise leichte Regen»
falle, wieder etwas  kühler.

Lahnwasserwärme 20° C.

lnnänien will dem italienischen Vorbild
i nicht folgen.
l In> 11• Juni . (T .ll .) Der Bukarester Bericht-
t ^ "^ "ssischsn Zeitung " meldet: Wie ich aus zu-
itil ? UetIe  erfahre , ist Ministerpräsident Bratianu

^m °!Ien, den Umtrieben der Straße entgegen zu
,e Negierung hat nicht Lust, nach den berühmten

Mailand sich ihre Handlungsweise
, kstmizpolitikern vorschreiben zn lassen. Es sind
J ltL.L besonders gegen öffentliches Apftre-
if«f-tQ!f ,etn' ™Aussicht genommen. Die Verhaud-

■L °en  Dreiverbandsmächten können als geschei-

tmuno’ 2uni . (T .U.) Die Pariser Blätter äußern
i 2 « Wer die widerspenstige Haltung der Balkan-
k ' I^ ilich hofft noch, daß das Beispiel
w  Kat '! cn  verbiete, sich zu isolieren. Das „Ecko

.b  Si«iierh!L ben  Eindruck, daß Britianu nicht geneigtrnbürfo»•Evtgegenzukommen.Das Blatt schreibt:
Mimstnesjalls  hoffen , ohne Krieg vom Vier-

?^«Dunw metben- selbst die besiegten Feinde wür-
»n "Evung des Vieroerbandes sicherer sein, als

bJ r- öer  ohne Schwertstreich Eroberungen
EZ'alkorrefpondent des „Echo de Paris"

lest/ ^"^ befriedigten Artikel. Er schreibt: Bul-
ietne T ûm  Kriege , es denke nur an den Ge-

^ kinbiĵ ^ bandlungen mit Oesterreich und Deutsch-

io c. brieehenland.
0 Un' d Nichtamtlich.) Der abends
»igz , ? ^usgegebene Bericht über den Zustand
.tzcss, '°P-  Temperatur 37, Puls 108, Atmung
(8 ilbl,-s 9 des Zustandes schreitet fort.
I 9Ut und fühlt sich wohl.

io Spanien.
ali er ' «r Un-‘ ^ .U.) Die Regierung wies die
>ngix proomzen an, jede Versammlung, in
Niihi,̂ ?9en erörtert werden sollen, zu oer-
ben Iia  side scharfe Aeußernng gegen eine

Karteien unnachsichtig zu verfolgen.

I t u n g " zum Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigteder
Stadt und des Kreises Limburg, die in der „Alten Post"
abgehalten wurde, nahm, wie zu erwarten war, einen über¬
aus feierlichen und echebenden Verlaus. Es waren 14 Pro-
grammMummern angesetzt, durch die zahlreichen Zugaben
der einzelnen Mitwirkenden erweiterten sich die Darbietungen
um ein Bedeutendes. Eingeleitet wurde der Abend durch
den präzis zum Vortrag gebrachten Marsch „In Treue fest".
Die Landsturmkapelle unter altbewährter vortrefflicher Lei¬
tung ihres Kapellmeisters Herrn Merkel  gab dadurch der
ganzen Veranstaltung von vornherein einen frischen, leb¬
haften Anstrich. Hieraus sang der Landsturmchor (Dirigent
Herr Balke) „Heil Kaiser und Reich" von Rebbert und
erntete reichen Beifall . Frl . von Hugo  deklamierte das
Julius Wolf'sche Gedicht „In Sturm und Not" recht aus¬
drucksvoll und verstand es, diese tiesergreifende Schöpfuna
in wirkungsvollster Weise zu Gehör zu bringen. Herr Rep-
pekus  erwies sich durch die Weber'jche „Jubel -Ouvertüre"
am Klavier als gewandter Virtuose. Die Wiedergabe dieser
Tonschöpfung ließ nichts zu wünschen übrig. Herr Paul
B u ß stellte sich als wohlgeübter Sänger vor , indem er aus
„Tannhäuser " den ersten Gesang Wolframs beim Sängerkrieg
auf der Wartburg sang. Herr Buß verfügt über eine warme
Bariton -Stimme, die besonders in den tiefen Lagen zur
schönsten Geltung kommt. Wie sich das nicht anders denken
läßt , mußte er sich deshalb zu einer Zugabe verstehen,
und so sang er noch das bekannte „In diesen heiligen Hallen"
aus der „Zauberflöte ", wiederum stürmischen Beifall ern¬
tend. Nach einer Musik-Ouvertüre „Die Nürnberger Puppe"
von Adam (tadellos von der Landsturmkapelle vorgetragen)
überraschte der Sängerchor mit einem lebenden Bild „ Auf
der Wacht" . Auf der Bühne war ein Lagerfeuer errichtet,
an dem sich eine Anzahl Soldaten zum Schlafen anschickteu.
Tie Soldaten sangen in die Nacht, und mit wohltuender
Wärme klang aus dem Gesang der Bariton des Herrn
B r en k, der als Posten Wache stand, heraus . Es war ein er¬
greifendes Schauspiel und die Mitwirkenden gaben ihr Bestes.
Die zweite Abteilung brachte zunächst ein Tonstück „ Schill" .
Der Tert ist von Emanuel Geibek, während die Vertonung
eine Schöpfung des in Limburg anwesenden Herrn Haupt-
maun E . Volckmar  ist . Das Tonstück fand großen Bei¬
fall und Herrn Hauptmann E . Volckmar  wurde als Zei¬
chen der Anerkennung ein großer Lorbeerkranz überreickt.
Das folgende Soloquartett „Tie Nacht" von Schubert sangen
stimmungsvoll die Herren P e schm a n n , B a 11 e ; Brenk,
B u ß. Sie wurden durch Beifall reich belohnt. Herr Nep¬
pe  ku s brachte ein Klavierstück„Opus 90 Nr . 1" von Schu¬
bert zu Gehör. Auch für diese Leistung gilt das bereits
über Herrn Reppekus Gesagte. Die folgende Nummer des
Programms brachte, nach der Begeisterung der Zuhörer
zu schließen, '' ■nt Höhepunkt des Abends. Es war eine Reihe
lebender Bllü ^ , verbunden mit dem Sängerchor „Steh'
ich in finstrer Mitternacht". Auch hier war die Bühne in
ein Lager umgewandelt, und die Soldaten schickten sich an
zum Schlafengehen. Sie sangen die schönen Verse des deut¬
schen Soldatenliedes und bei jeder einzelnen Strophe er¬
schien auf der Bühne im Hintergründe ein gar liebliches
Bild , das alle Empfindungen, die beim Singen des Hauff-
schen Liedes den Soldaten durch die Seele zittertm , in form¬
vollendeter Gestaltung darstellte. Zum vollen Gelingen die¬
ser prächtigen Nummer trug neben dem stimmlichen Einklang
zum großen Teil die Mitwirkung einer Limburger Dame,
Fräulein K r a tze r t , bei, die durch Gestalt und Gebärde
den Typus eines echt deutschen M̂ädchens, das in Treue
des Liebsten im Felde draußen gedenkt, verkörperte. Als
der Vorhang sich senkte, wollte der Beifall nimmer enden.
Die Landsturmkapelle spielte hierauf „ Im ' Zeichen des Mars"
von Herold und der Sängerchor sang tiesergreffend und warm
„Dann schau' ins Auge deinem Kinde" (von Schaaf). Vor
dem Schlußmarsch ergrfff nochHerrPo ft direktor Ehr-
hard  das Wort , um allen denen, die sich in selbstloser Weise
in den Dienst der Veranstaltung stellten, den herzlichsten
Dank zu sagen. Wie der künstlerische Erfolg , so sei auch
der metallische Erfolg des Abends einzuschähen, denn die
Veranstaltung habe einen Reinertrag von über 500 Mark
ergeben. -Er schloß seine kernige 'Ansprache mit einem drei-

SericLet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen*u-Darmer*
krankungen ,insbesondere Durch»
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose !)

& Müllers

PALMITIN
Seifenpulver

ersetzt nie Rasenbleiche.
Ueberall erhältlich . — 13 Pf.

\\w
Gottesdienstordnung für Limburg

Katholische Gemeinde.
S. Sonntag nach Pfingsten , den 13. Juni.

Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr Kindergottesdienst
um 9 ^2 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags

2 Uhr Herz Jesu Andacht.
In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit

Gesang , die letzte mit Predigt . Um 9^ Uhr Militärsottesdienst.
Nachmittags 3 Uhr Comblet.

In der Hospitalkirche : Um tt und 8 Uhr hl. Messen, letzte mit
Predigt.

An den Wochentagen : im Dom um tt Uhr Frühmesse , in der
Stadtkirche um Uhr Schulmesse, in der Hospitalkirche um 74,
Uhr Schukmesse.

Montag 7 ^ 4 Uhr im Dom Exequienamt für den gefallenen Krie»
ger Karl Wchelsburger : um 8 Uhr im Dom feiert. Exequienantt für
den gefallenen Krieger Peter Spitzle ».

Dienstag 7»|4 Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt für Jose
Werth , seine Ehefrau und Eltern, - um 8 Uhr im Dom feiert . Ere
quienamt für den gefallenen Krieger Franz Schüler.

Mittwoch Uhr im Dom feiert. Jahramt für Kath . Busch gcb.
Zimmermann ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Adam Zim»
mermann , seine Ehefrau und Angehörige.

Donnerstag 7 |4 Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt für Bertha
Fachinger ; um 8 Uhr in der Stadtkirchc Jahramt für Andreas Brühl
und Angehörige.

Freitag 71/, Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt für Georg
Stierstädter und Ehefrau Kath . geb. Zimmermann ; um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Marg . Horn und ihre Eltern.

Samstag 71/4  Uhr in der Stadtkirchc feier. Jahramt für Marg.
Fachinger gcb. Grim ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Jakob Schmidt und seine Eltern ; um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 6. Juni 1915 . 2 nach Trinitatis.

Bormittags 9 Uhr Kindergottesdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Vorinittags 11 ' ft Uhr Christenlehre für die 1913 , 1914 und 1915

konfirmierten Söhne . Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch , den 16. Juni , abends 8 ' /* Uhr Kriegsbetstnnde

Herr Hilfsprediger Keller
Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Herr Dekan Obenaits
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangel;

Gemeindehause Dienstags abends 8—10 Uhr.

Limburg , 12 . Juni 1915 Viktualienmarkt . Butter per Pfd.
1.30 Mk ., 2 Eier 25 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00 - 00 Pfa ., Kar»
löffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk ., Aepfel per Pfd . 60—70 Pfg . Apfel»
sinen per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Pfd . 00- 00 Pfg ., Blumen»
kohl per Stück 40—70 Vfg ., Citronen per Stück 8— 10 Pfg ., Endivien
per Stück 00- 00 Pfg ., Erbsen per Pfd . 25—30 Pfq ., Erdbeeren per
Pfd . 60 - 80 Pfg ., Kirschen per Pfd . 50—70 Pfg ., Knoblauch per
Pfd . 0.80—000 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5—6 Pfg ., Kohl»
rabi unterirdisch per Stück 00- 00 Pfg ., Kopfsalat per Stück 4 —10
Pfg ., Gurken per Stück 40 —60 Pfg . Meerrettig per Stange 20 - 30
Pfg -, Stachelbeeren sper Pfd . 20—25 Pfg ., Rettig per Stück 4—5 Pf ..
Rüben gelbe 3 Bund 10— 15 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 00 - 00 Pfq .,
Rotkraut per Stück 00- 00 Pfg ., Weißkraut per Stück 00 - 00 Pfg .,
Schwarzwurz per Pfd . 00 —00 Pfg ., Spinat per Pfd . 00 - 00 Pfg ..
Spargel per Pfd . 35- 60 Pfg ., Sellerie per Stück 10 - 15 Pfq .,
Wtrstng per Stück 10—20 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 50 —75 Pfq ..
Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.

Der heutige« Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 24  bei.
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Bekanntmachung.
. KWäSSS®:.=35 fess *—
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fi ? d>° Ou-,,ms -i °- mi> dm An.
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^ r? - Aitstahlunaen finden im Rathause. Zimmer Nr . 14 statt.
Di- B°-Ach " i- wird -ri- cht. di, Lint-ilnng S-n-n

iKm 6” 8' U ' * S>» Manittr - t.

“ Bekanntmachung.

iüü -lti
E ^ n Äburg wohnende Käufer darf diese Ware vertrags-

ofmv ÄJU ^ batf an den einzelnen Kunden
wöchentlich nur ei» Stück der nachgenannten Ware abgegeben|

Werbi ”; Verkaufspreise  sind wie folgt festgesetzt und
dürfen nicht überschritten werden.
frtr (Sintcridmtfcn das Pfund zu . - 1( <u "•

Delikatetzseitenspeck mit anfliegendem
" « otelettstück n . Filelstück das Psd. zu . 1.«« »

Bauchlappen (Seitenstück) das Psd. zu . 1- ' " "
' Vorvcrichinlcn °»« P !u»° i» . . " -
" Kinnbacken das Pfund zu . ' 7" hr
" Verttagsgemäß wird hiermit diese Dauerwarem den hie¬
sigen Metzgereibetrieben von Theodor Stahl , Thcodo
cheiiel , Hermann Brückman « , Joses ^ aicr , >
SS Wilhelm Sensler , Georg Fischer,Han» Kraner , -wum (Heller (Inhaber
L ?l P .Ät -- !' m5 'Lr » « itzin ». - Mi. dm °di°m
Einschränkungen zum Verkaufe freigegeben.

Limburg tL°« . dm 1° . J -m ^ ^jstrat t

besonder» zart und aromatisch,. ., k; sltl 10  Psd. Postkolli
Sortierung M . 5 .80 , ftan£ einfd,tte6X.

„ „ 4 — j Verpackung.
Bei Voreinsendung des Betrages.

Pfg. mehr, versendet täglich frischNachnahme 30

Irih WvXbaum,
Siirder-Jngelheim

glv . Aufträge für größer- und lleinere

Spargel-
Versand

ferungen finden prompte reelle Erledigung.

■ PressenH
z*r Wein- und Obstweinbereitung

mit Herkules-Druckwerk
Hydraulische Pressen

für Grossbetrieb mit 1 oder 2 aus¬
fahrbaren Bieten. 7(1^1

Obst-, Beeren -u.Traubenmühlen
Fahrbare Mostereien.

PhJajfartll&CO,rniMrta.M.
Frühzeit .Anschaffung wird empfohlen

emailliert und schwär*
in jeder Grösse und Preislage empfiehlt

F. Müller, Eisenhandluni
Inh.: Th . O. Fischer . z!

Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke votnj
qilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Aurla«
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder somtiil
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle ste uns pi
fiiaun«. Ru großen Mengen vereinigt, haben sie bebeutal
Wert Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch sl
aeld)' oder gültige Postwertzeichen im Betrage von
25 Mark einscndet, erhält als Ehrenpreis  die
bekannten Tierbildhauer entworfene Ermnerungsmuiizt
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergW
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne trotal
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Ed«
werden auch in ungemünzter Form dankend angenomi«
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei derr
m el stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, W
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W
beraer Ufer 131. (Bei Gewährung des Ehrenpreises«
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum dM

I lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall undM
laurfäbiaes Gold- oder Silbcrmünzen zum MetaUw-n

13. Juni 1915.

Kriegsbilder:
Uebungsfahrt von Luftschiffen.
Der türkische Thronfolger be¬
sichtigt Truppen vor ihrem
Ausmarsch aus Aegypten.
Türkische Gebirgsartillerie für
den Kaukasus. Offiziersunter•
stand: ..Zur granatifchen Mül¬
lerin" und andere interessante

Aufnahmen.

Waschmaschinen
in Eisen und Holz

empfehlen 8(135

herzlichen Dank Allen,

welche in Vorbereitung und Ausführung
ihre Kräfte für das gestrige ausgezeichnete
Konzert für unsere Kriegsbeschädigten ein¬
gesetzt haben. ^ lo2

lauffähiges GoldDrama gerechnet.)

| ,4 in guter Ausführung
® empfiehlt 1(116
August Döppes,Limburg , 12. Juni 1915,

Komödie Frankfurterstr. 17

Schöne Naturaufnahme
stets vorrätig bei

Eine lustige Ehegeschichte
2 Akten. 10( Vdeoäor 0d1

Inh .: Th . O. Fischer

Bei Offertenin großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

Aug . Döppes,
Frankfurterstraße 17.

bitten wir unsere geehrten Leser stets di- b°tr -ffend°n
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag E.
ordnungsmäßige Offerte wird begpielswelfe I ^

für Küche und Haus per 1.
Juli gesucht. 8(128
Frau Pet.Jos.Hammerschlag,

Bahnhofstr. 21.

empfiehlt

Offerte 12(99.

Evangelisches Geiueinde Ĥaus
an der Lahn , Obere Schiede 8 und
Weiersteinstr . — Tel . 14.

Heller grosser Saal
t mit Nebenräumen.

Bcstaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.
m btreerncher Mittagsiisci.
Helles und dunkles Bier

HMrreiie Weite.
und Bestellungen werden erbeten an die

Limburg a.

Limburg a. d. Lahn,
Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fragn ^ ^
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zah K
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal er,« ^

Wir bitten unsere geehrten Leser, dtes »e ^
Offerten genau beachten zu wollen . Enthalt
der Offerte die beiden Nummern nicht, so w>r°
Offerte von uns geöffnet, da wtr ;a mcht m , ^
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hurbet ka *
Interessen der Inserenten ,ener Offerte - AnzeS ^ ch
sein und uns wird mancher unliebsame AufeMY

Die Geschäfts^
des „Limburger

Moden-und  faÄjWj Ranges,
2x ™oniti. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

_ . . . . II 1 Ml All«» luhhutln »! «n. ir ' •**“•*m bk hin Sehen»,m*.sl
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Anfragen
Wirtschafts-Kommission.
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